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The Key Club

Jan Springer

Es ist Spank-Me Ménage Night im Key Club und Sophie wagt endlich den Sprung zurück in die Szene. Sie hat nicht damit gerechnet, dass ihre beiden heißblütigen Ex-Flammen da sein würden oder dass sie wieder Interesse an ihr haben. Sie sind die einzigen Männer, die sie jemals zum Höhepunkt bringen könnten, aber sie ist fest entschlossen, sich ihren unanständigen Wünschen nicht zu beugen, besonders nachdem die Beiden sie verlassen haben. Sicherlich würde ein bisschen harmloses Necken nicht schaden, um ihnen zu zeigen, was man hätte haben können...

Die Bohrinselarbeiter Steve und Eric sind zurück in der Stadt und können es kaum erwarten, ihre süße Friseurin auf die Knie zu zwingen, um ihr den sinnlichen, knackigen Hintern zu versohlen, Aber die Überraschung ist groß, als sie sie dabei erwischen, wie sie ein sexy Spankkleid trägt, während sie sich an den Höchstbietenden versteigert. Wer hätte gedacht, dass der schüchterne kleine Knallfrosch ein solch heißer Feger sein kann? Oder dass sie sich nicht so leicht zurück in ihr Bett locken lassen würde...
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Dieses E-Book ist nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt.

Dieses Buch ist frei erfunden. Figuren, Orte, ihr Umfeld und Ereignisse in diesem Buch entspringen der Vorstellung der Autorin und haben mit tatsächlichen Personen, lebend oder tot, oder tatsächlichen Ereignissen, Orten und/oder deren Umfeld nichts gemein.
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Sophie Bennett mochte es, geschlagen zu werden. Sie genoss das scharfe Stechen einer nackten Handfläche eines Mannes auf ihrer empfindlichen Haut. Sehnte sich nach dem brennenden Schmerz, wenn eine Peitsche auf ihre roten Pobacken schlug. Sie hatte über ihren Fetisch gelesen. Sie kannte den lustvollen und begierigen Schmerz, den ein Rohrstock oder ein Paddel oder was immer ein Mann bei ihr benutzte Sie wünschte sich, dass sie auch ohne geschlagen zu werden zum Orgasmus kommen könnte. Bei den langweiligen Typen, mit denen sie sich in letzter Zeit traf, war es so verdammt lästig, so zu tun, als ob sie zum Höhepunkt käme, wenn es in Wirklichkeit nicht so war.

„Diese gewagte Spanking-Kleidung ist gerade reingekommen“, unterbrach Jewel, die Inhaberin von Jewel's Toy Shoppe, Sophies Gedanken. 

Jewel hielt ein zartrosa Spitzenkleid mit Rautenmuster hoch. Um die Taille baumelte eine hübsche Silberkette. Das Kleid war praktisch durchsichtig und als Jewel es umdrehte, damit Sophie den Rücken sehen konnte, durchfuhr sie ein böses Kribbeln. Der Rücken war tief bis zur Taille ausgeschnitten und hatte zwei große Ausschnitte, durch die ihre Arschbacken vollständig frei lagen. Wenn sie das trug, würde kein Mann daran zweifeln, warum sie dieses Wochenende während der Spank-Me Ménage Night-Feierlichkeiten im Key Club war.

„Denke daran, keine Unterwäsche. Ein Kerl muss nur die Vorderseite deines Rocks heben und dann kann er seinen Schwanz in dich stecken. Der hintere Teil ist offen, wie du sehen kannst, sodass er dich verprügeln kann oder einfach von hinten nehmen kann, wann immer er das möchte. Und wenn du deine Brüste betonen willst, kannst du das Oberteil mit dem tief ausgeschnittenen, elastischen Kragen nach unten ziehen, und der integrierte Push-Up-BH sorgt dafür, dass sich das Material unter deinen Brüsten anschmiegt und deine Vorzüge für ihn zur Geltung bringt. Das Kleid ist so entworfen, dass es für einen Mann eine klare Einladung ist, dir den Hintern zu versohlen. ."

Sophie schüttelte den Kopf, als ihre Schüchternheit ihre momentane Kühnheit vertrieb. 

„I-ich kann nicht."

Jewel runzelte die Stirn. „Gefällt es dir nicht?“

„Es ist zu freizügig“, gab sie zu.

„Liebling, du warst in letzter Zeit nicht bei einer Spanking-Dreier-Nacht im Key Club, oder?“

Sophies Wangen wurden warm. Oh Mist, ihr Geheimnis war ausgeplaudert!

„Es ist mehr als ein paar Jahre her, seit ich auf einer Spanking-Nacht war. Wie ich höre, hat sie sich sehr verändert.“

Jewel lächelte herzlich. „Ja, das ist wahr. Der Club zieht Gruppen an, die ihre Fetische sehr ernst nehmen. Alle tragen Spank-Kleidung in dieser Nacht. Glaube mir, wenn du nicht mit dem Strom schwimmst, springst du sofort ins Auge.“

„Das Kleid ist echt wunderschön“, gab Sophie zu, als sie die weiche rosa Spitze berührte. Sie wollte, dass man ihren Fetisch ernst nahm. Sie wollte wieder und wieder zum Orgasmus kommen. Sich aber mit einem Kleid zeigen, bei dem jeder ihre Pobacken sehen konnte? Sie sehnte sich nach einem heißen Auspeitschen, war sich aber nicht sicher, ob sie sich so provokant kleiden konnte.

Sie atmete tief ein, als Bilder der beiden einzigen Männer, die sie je zum Höhepunkt gebracht hatten, in ihrem Kopf auftauchten. Der erotische Klang ihres Stöhnens und die harten Schläge ihrer Handflächen auf ihre empfindlichen Pobacken war jetzt so klar in ihrem Kopf wie damals, als die Jungs sie gefickt hatten.

Oh, Junge. Würde sie je ihr Äquivalent im Key Club finden?

„Zum Kleid gehören silberne Kettenohrringe und schwarze Ledermanschetten für Handgelenke und Fußgelenke. Du wirst wie ein Profi aussehen und die Blicke der Männern, die auf Spanking stehen, auf dich ziehen, ...wenn du das tun willst, ich meine, es wird nicht umsonst Spanking-Dreier genannt.“

„Ähm...nun, eigentlich, ja.“Sie war es nicht gewohnt, mit Jewel darüber zu sprechen. Sie kannte die Frau kaum.

Normalerweise würde sie sich bei ihren beiden besten Freunden, Claire und Marley, Rat einholen. In letzter Zeit jedoch waren sie mit ihren Dreierbeziehungen sehr beschäftigt gewesen und Marleys kleine Tochter hatte jetzt auch sehr viel ihrer Zeit in Anspruch genommen. Das Letzte, was sie tun wollte, war, sie mit ihrem unbefriedigenden Sexualleben zu belästigen.

Sie wünschte, sie hätte das Glück, ein paar heiße Männer zu haben, die sie so liebten wie Claire und Marley. Sogar Marleys Schwester Kelsie hatte sich über die Weihnachtsfeiertage zwei heiße Kerle geangelt. Leider hatten die Männer, die Sophie in letzter Zeit in ihr Bett gelassen hatte, keine Lust, ihr den Hintern zu versohlen. Sie dachten, sie würden ihr wehtun und es war ihr peinlich, sie darum zu bitten, sie sinnlich zu versohlen. Verdammt nochmal, wussten sie nicht, dass es das war, was sie wollte?

In der Vergangenheit hatte sie die perfekten Männer gehabt, die das für sie taten. Sie hatte nicht gemerkt, wie gut sie es hatte, bis sie von der Bildfläche verschwunden waren. Wut überkam beim Gedanken daran, dass sie es vorgezogen hatten, in eine andere Provinz versetzt zu werden, anstatt ihr im Key Club weiter den Hintern zu versohlen. Sie hatten vermutlich sowieso ihr Leben weitergelebt und an sie nur als eine weitere Eroberung gedacht.

Ohne Vorwarnung drangen die Worte ihrer verstorbenen Ziehmutter in ihre Ohren.

Wenn du etwas willst, musst du hinaus und dafür kämpfen, denn niemand wird es für dich tun.

Ein Anflug von Kühnheit vertrieb ihre Schüchternheit wegen des Kleides und Sophie schüttelte den Kopf. Ihre Ziehmutter hatte recht. Sophie würde um das, was sie wollte, kämpfen müssen und sie wollte geschlagen werden und doppelte Penetration.

„Ich nehme es“, sagte sie, bevor sie überhaupt die Chance hatte, zweimal über ihre Entscheidung nachzudenken.

„Warum probierst du es nicht zuerst an?“, fragte Jewel und zwinkerte.

Sophie schaute auf ihre Uhr. Verflucht. Der Ausflug zum Sexshop hatte länger gedauert, als sie erwartet hatte. Sie war den ganzen Nachmittag über mit Kunden ausgebucht. Ihre 13:00 Uhr-Dauerwelle wartete vermutlich bereits auf sie. Sie würde sich verspäten und sie brüstete sich immer, pünktlich zu sein.

„Nein, ich nehme es.“

„Bist du sicher?“

„Ja, mit allem Zubehör.“ Wenn sie das Kleid an sich sah, würde sie hoffentlich nicht wie so viele Male davor zurückschrecken, zum Spank-Me-Ménage-Abend zu gehen.

* * * * *
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Die sanfte Stimme von Sophies neuer Teilzeitassistentin Rachel Davenport „Ähm, Sophie, ich muss unterbrechen“ durchbrach Sophies Konzentration und sie wünschte sich im Stillen, Rachel hätte sie nicht unterbrochen. Das Spankkleid, das sie am frühen Nachmittag gekauft hatte, wartetet in ihrer Einkaufstüte und sie konnte es nicht abwarten, nach Hause zu kommen und es anzuprobieren.

Widerwillig zwang sie sich, mit der Arbeit an ihren Verkaufszahlen aufzuhören und sah auf. Rachel stand in der Tür ihres Büros. Obwohl sie Make-up trug, hatte Rachel immer dunkle Ringe unter den Augen und Sophie wusste, das kam daher, dass sie mehrere Jobs hatte, um die Pflege für ihren Vater zu bezahlen, der Alzheimer im fortgeschrittenen Stadium hatte.

Es waren nicht die dunklen Augenringe, die ihre Aufmerksamkeit im Moment erregten. Es war der hübsche Rosaton, der Rachels Wangen errötete, während sie nervös eine Strähne ihres rotbraunen Haares um ihren Finger drehte. Sophie wusste aus der Vergangenheit, dass Rachel verlegen war, wenn sie mit den Haaren spielte und Sophie fragte sich, was vor sich ging.

„Ja?“, fragte Sophie, als sie ihren Stift ablegte und Rachel ihre ganze Aufmerksamkeit schenkte.

„Hier sind zwei Männer, die haben speziell nach dir gefragt, dass du ihnen die Haare schneidest.“

Sophie schaute auf ihre Uhr. In zehn Minuten war Ladenschluss und sie wollte nach Hause und das Kleid anprobieren. Für den Bruchteil einer Sekunde dachte sie daran, die Kunden abzuwimmeln, dann aber hatte sie die Worte ihrer verstorbenen Ziehmutter wieder im Kopf. Bleibe immer professionell. Egal zu welcher Tageszeit oder wie schlecht du dich fühlst, du musst deinen Job machen, wenn du willst, dass deine Klientel wächst und glücklich bleibt.

Stacey hatte ihr alles beigebracht, was man wissen musste, wenn man einen Schönheitssalon leitet und Friseuse ist. Es war ein entsetzlicher Schock gewesen, als Stacey, direkt hier im Laden, buchstäblich tot umgefallen war, als sie einen der Kunden bediente. Zu Sophies Überraschung hatte Stacey ihr den Salon und ihr Haus vermacht. Seit damals hatte es Sophie sich zur Aufgabe gemacht, Stacey nachzueifern und nie einen Kunden zu enttäuschen.

„Kein Problem. Ich komme in ein paar Minuten.“

„Und Sophie?“, sagte Rachel.

„Ja?“,

fragte Rachel, lächelte sie leicht an und winkte mit der Hand vor ihrem Gesicht, als wolle sie zeigen, dass ihr heiß war.

„Sie sind so süß.“

Jetzt wusste sie, warum Rachel so verlegen war. Sophie gluckste und nickte.

Jetzt wusste sie, warum Rachel so verunsichert war. Heiß aussehende Männer lauerten ihr auf, und Rachel verhielt sich in der Nähe von sexy Männern, oder überhaupt von Männern, immer unangemessen. 

„Das ist immer gut zu wissen. Wie wäre es, wenn du das Geschlossen-Schild in die Tür hängst, früher gehst und wir sehen uns morgen?“

Rachel schaute erleichtert aus.

„Klar doch. Danke!“

Nachdem Rachel ihr Büro verlassen hatte, streckte Sophie ihren Hals und ihre Schultern ausgiebig und stand dann auf.

Ein Geschäft zu besitzen und die Leute den ganzen Tag zufriedenzustellen war ermüdende Arbeit. Aber das war es wert, etwas Geld auf der Bank zu haben und ein eigenes Haus, denn Sicherheit bedeutete alles. Sie hatte die meiste Zeit ihres Lebens damit verbracht, von Pflegefamilie zu Pflegefamilie zu wechseln und hatte sich nie wirklich gefühlt, als gehöre sie irgendwo hin, bis sie hier mit Stacey lebte. Hier in dieser kleinen Stadt hatte sie endlich echte Freunde gefunden und einen Ort, den sie ihr zu Hause nennen konnte.

Sie blickte in einen kleinen Spiegel hinter ihrer Bürotür und stöhnte, als sie die zerzausten, blonden Strähnen sah, die über ihr herzförmiges Gesicht fielen. Sie löste ihr halblanges Haar von der Spange, die ihre Locken zu einem Pferdeschwanz band und fuhr schnell mit der Bürste durch ihre Haare, bis sie im Licht glänzten. Einen Moment später war ihr Haar wieder gebunden und sie eilte die Halle hinunter, zum öffentlichen Teil ihres Salons.

Zwei große, vertraute Männer in schwarzen Lederjacken und engen Jeans standen in ihrem leeren Wartebereich und schauten zur nahe gelegenen Straße. Kaum hatte Sophie sie gesehen, erstarrte sie.

Mist! Was haben sie wieder in der Stadt zu suchen?

Bruchstücke von Wut vermischten sich mit ungewollter Aufregung, als sie die einzigen beiden Männer anstarrte, die sie je zum Orgasmus bringen konnten. Sie bekam weiche Knie und sie schnappte sich einen Salonstuhl in der Nähe, auf dem sie sich abstützen konnte.

Erinnerungen überkamen sie. Unglaubliche Lust machte sich in ihr breit. Unglaubliches Vergnügen durchströmte sie. Sie erinnerte sich daran, dass ihre Arschbacken heiß waren und süßlich schmerzten, wenn man sie versohlte. Das zarte Fleisch ihrer Brüste hatte von den schnellen Schlägen eines Rohrstocks gebrannt. Ihre Möse schön feucht von den Schlägen. Ohne Vorwarnung zog sich ihre Möse zusammen und ihr Arsch zuckte. Sie hielt ein ungewolltes Stöhnen zurück.

Sie sollte wütend auf sie sein, weil sie hierher zurückgekommen waren  und einen Strudel erotischer Gefühle ausgelöst hatten, die sie schon lange begraben geglaubt hatte. 

Aber sie starrte sie an, aller Hass wie weggeblasen. Sie waren zärtlich und geduldig mit ihr gewesen, trotz ihrer geringen sexuellen Erfahrung. Sie hatten so leidenschaftlich und so sorgfältig mit ihr Liebe gemacht, dass sie für jeden anderen Mann oder alle anderen Männer versaut war.

Verdammt, sie sahen noch immer gut aus.

Steve hatte strahlend blaue Augen, lockiges schwarzes Haar, breite Schultern und einen atemberaubenden Dreitagebart, der über seine Wangen und das Kinn verlief. Eric hatte braune Augen, goldbraunes Haar und volle Lippen zum Küssen. Lippen, die sich so lauschig um ihren Nippel oder die Schamlippe legen konnten und solch bösen Druck ausüben konnten, dass sie warm und feucht wurde, wenn sie daran dachte.
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